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Die Lage auf den KriegsschnMiitzeg.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Lebhafte Nrtillerietätigkeit in Flandern und
an der Nrrasfront.

(MTB ) Großes Hauptquartier » 18. Juni . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprccht:  Am dserkanal,
beiderseits von Pprrn , au der Lys und von La BassHc
bis zum Senseebach mähreud der Rachmittagsstunden
l bbsfte Urtillerietätigkeit . Südwestlich von Warnetou»
östlich von Fcrmcllcs und bei Loos scheiterte » englische
Ei -kundungsoorstöhe . Ocstlich von Croistücs schlugen»
rvie an de« Vortagen , drei Versuche der Engländer fehl,
iin Angriff Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Im
Ainchlrrh an ein am Morgen mit Erfolg durchgefnhrtes
Stofitruppunterurhmrn gegen die französischen Gräben
bei Cerny nahm das Feuer hier , später auch in weite¬
re « Abschnitten der Aisuefrout und in der Westcham - ,
pagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Archer eini¬
gen günstig verlaufenen Vorfeldgesechten keine beson¬
dere » Ereignisse.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  ist
die Lag « unverändert.

Mazedonische Front:  Südwestlich des Doi-
ransees wiesen bulgarische Postep mehrere englische
Vorstöße ab.

Der erste Eenrralquartiermeister : Lndcndorfs.

Wie den Russen in Frankreich dir Kampflust
beigebracht wird.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . Ueber die jüngst stattgehrbte
M . liieret der russischen Truppen in Frankreich, die man fran-
zösifcherseits als völlig harmlos hinzustellen versuchte, wird
aus sicherer Quelle bekannt gemacht, dag aus der Zahl der
Russen, die nicht weiterhin für Frankreich kämpfen wollte»,
kurzerhand nicht weniger als ISO Leute als Rädelsführer
herausgesucht und aus diesen jeder zrhnte , inszesumt also IS,
ceschestc» worden sind.

Zum Rückzug der Engländer ans dem östliche« Flügel
der mazedonischen Front.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . Während die Franzosen
ihren unblutigen Siegeszug durch Griechenland fortsetzen,
haben die Engländer sich zur Räumung des linken Struma¬
ufers entschließen müssen. Damit fällt das in den Wintrr-
monatcn s» heiß mnkämpftc Gelände östlich der Struma wie¬
der i« die Hände der Mittelmächte . Lediglich die Flnhübcr-
gänge werden von den Engländern noch durch Brückenköpfe
gehalten . Flammende Dörfer und gesprengte Minarette zei¬
gen de» Weg des englischen Rückzugs. Nichts kann dosier die
ganze Heuchelei der Engländer und Franzosen anläßlich der
deutschen Zerstörung im Westen kennzeichnen, als daß diese
sich bei der erste» Gelegenheit der gleichen militärischen Maß¬
regeln bediene». Inwieweit die englischen Zerstörungen
militärisch begründet waren , soll nicht untersucht werden.
Immerhin berührt es eigenartig , daß die Engländer auf
ihrem eiligen Rückzuge keine Zeit hatten .die Drahthinder¬
nisse und die Telephonanlagen in den verlassenen Stellungen
zu zerstören, wohl aber Ortschaften von verhältnismäßig ge¬
ringem militärischen Werte in Brand zu stecken.

Bor einem englisch-italienischen Vorstoß
> gegen Jerusalem?

Köln , 18 Juni . Die „Kölnische Zeitung " meldet
ron der schweizerischen Grenze : Nach der Landung einer
Abteilung italienischer Truppen in Port Said schreiben
die römischen Regierungsblätter , ein englisch-italieni¬
sch:! Vorstoß zur Eroberung der heiligen Orte werde
t : '.»sichst erfolgen . Es wird behauptet , die italienische
lMitwirkung an diesem Unternehmen bedeute keine
t ! ' rssüticrung , da die Ervedition der Besatzung
i,r rimse » entn ommen .morden sei.

Neue U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean.

(WTB .) Berlin , 18. Juni . (Amtlich .) 24V0V Brutto-
registrrtonnen . Unter den versenkten Schiffen befinden
sich u . a . 3 große bewaffnete englische Dampfer , von
denen zwei durch Zerstörer gesichert -waren , und der
englische Dampfer „Amor " (3473 Tonnen ) mit 5006
Tonnen Getreide.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Französisches Urteil über die deutsche ll -DoottStigkeit.

Berlin , 19. Juni . Im französischen Marinemini-
sterium wurde laut „Vossischer Zeitung " mitaeteilt , die
Versenkungen durch Unterseeboote hätten im Laufe der
letzten Woche wieder außerordentlich zugenommcn . Die
Schiffsverluste erreichten wieder den Durchschnitt des
Monats April . Die Marinefachkeute der französischen
Blätter begleiten diese Mitteilungen mit bitteren Be¬
merkungen über die Vertrauensseligkeit ihrer Kollegen,
die bei jedem Sinken der Verlnstziffer von dem Zusam¬
menbruch des U-Bootkriegcs geschwatzt hätten.

Zum Fliegerangriff auf London.

Berlin . 19. Juni . Im englischen Unterhaus teilte,
einer Haager Depesche des „Berliner Tageblatts " zu¬
folge . der Munitic -nsminister mit , daß 11 MO Schadrus-
eesatzakträae nach de«? LuffMdtisf auf das Listende von
London erhaben worden seiest. Davon sei die Hälfte an¬
erkannt und 5586 seien bereits ausbczablt worden.

ZU BergewMMg Griechenlands.
Die Alliierten haben Griechenland durch die Verfolgung

eines systematisch o.usgesührten Plans in ihre Gewalt ge¬
bracht, wie er hinterlistiger und gemeiner nicht ausgcdacht
werden kann. Nachdem sic das Heer durch Absperrung aus
dem Peloponnes zur Ohnmacht verdammt hatten , find sie
nach und nach dazu übcrgegangcn , auch die Zivilrerwaltung
des Landes , namentlich aber die polizeiliche Gewalt in ihre
Hände zu bekommen. Und nachdem sie soweit alle Fäden der
Staatsorganisation zusammengezogen hatten , um die grie¬
chische Volksstimmnng kontrollieren zu können, gingen sie
auch zum letzten Schlag über, der vollständigen militärischen
Besetzung des Landes . Nach einem bei der letzten Konferenz
der Wcstmächte ansgeheckten Plan sind sie über das Land
hergefallen . Die Franzosen kamen von Norden her und sind
in Thessalien, die Kornkammer Griechenlands eingedrungen,
die Italiener kamen von Nordwesten her, und haben den
Epirus besetzt, und die Engländer schließlich haben die Hafen
städte Süd -Griechenlands besetzt. Die Franzosen haben sich

! außerdem Athens bemächtigt. Auf den nächsten Schritt , der
mm folgen wird , weisen die Ententebkätter schon hin , näm¬
lich auf die Wiedereinsetzung von Venizelos als Minister¬
präsidenten , und die Mobilisation der griechischen Armee für
die Zwecke der Entente würde dann nur noch eine Frage der
Zeit sein. Es ist klar, daß die Vierbundmächte der Entwick¬
lung der griechischen Frage nach dieser Richtung hin ihre
größte Aufmerksamkeit widmen, und wie die „Kölnische Zei¬
tung " dazu zu melden weiß, sollen die Besuche des Königs
der Bulgaren und seines Ministerpräsidenten im deutschen
Hauptquartier und in Wien der Behandlung der durch die
Absetzung des griechischen Königs neu geschaffenen Lage ge¬
golten haben . Ls war dabei zum Ausdruck gekommen, daß
die Bulgaren aus einem etwaigen Eintritt der neuen grie¬
chischen Regierung in den Krieg auf Seiten der Entente alle
erforderlichen Folgerungen ziehen würden . Dann könnte viel¬
leicht die Zeit kommen, wo das griechische Bolk wirklich von
seinen Unterdrückern befreit würde und zwar durch die Mit¬
telmächte, die in der Behandlung des griechischen Staats
einen klaren Beweis dafür abgelegt haben , daß sie es nicht

sind, die andere Völker tyrannisieren , um sie dann für eigen
sichtige Zwecke zu opfern, wie cs die Alliierten bisher bei
ollen kleinen Völkern gemacht haben . Natürlich werden jetzt
zwecks Gewinnung der griechischen Volksstimmung die man
niafaltigsten Köder ausgewogen . Einmal wird gemeldet,
daß man Getreideschiffe nach Eriechenlantz wieder Melassen

habe, andererseits wird aber die thcstalischc Ernte für das
Ententeheer beschlagnahmt, dann weist man darauf hin , daß
man den Ansgehnungsdrang der Griechen gutheiße, und ihn
unterstützen werde,' natürlich ist dabei die Richtung nach
Bulgarisch-Mazedonien und nach Adrianopel zu gemeint,
während man den Epirus und die Mehrzahl der griechischen
Inseln schon unter sich verteilt hat . Es wird sich nun fragen,
ob die Erbitterung des griechischen Voltes über die uner¬
hörten Gewalttaten nach der Rückkehr von Le .st" los fs
schnell in Opfermut für die Alliierten umschl-me« wird , daß
der Verräter in der Lage ist, das griechische Volk auch noch
ru Bst-toi-fern zu zwingen. O. 8.

T
Griechenland i« der Gewalt der Latent «.

' - (WTB .) Paris , 18. Juni . Die Ag-nae Havas meldet
aus Athen : König Konstantin Hai Griechenland v^ i ' sien.
Die Regierung und der Oberkommissar haben alle Maß¬
nahmen ergriffen , um jede Störung der Ordnung zu verhin¬
dern . Der Befehlshaber des 1. Armeekorps ließ den Mtlttar-
tlub , wo die royalisiischen Offiziere zur Besprechung der Lage
zusammenkamen, einstweilen schließen. Die Behörden im Pi¬
räus forderten durch Anschlag alle Besitzer von Waffen au -,
sie bei Vermeidung schwerer Strafen vor morgen, abzulic ' erui
Die Vorsitzenden der Refervistenoerbünde , die gestern von der
Polizei der Alliierten ( '.> Verhaftet worden waren , wurden
nach scharfer Verwarnung wieder entlasten . Im Piräus
wurden heute neue Truppen ausgeschifft. Alles deuttt auf
eine demnächstigc Besserung der Ernährnngsfrage hin . Ein
Dampfer hat heute im Piräus -KM Tonnen Getreide ausge-
ladrn , eine weitere Ladung wird morgen ermattet . Auf ein
Begriißungsielcgramm von Brnizel »» antwortete Minister¬
präsident Ribst , daß er in ihm den Wann sehe, der Stteck-' :,-
land im Inner « «stederheesielten n«d seine Wünsche auf be¬
rechtigte Ausdehnung oerwirklichen » erde. (Natürlich nach
der mazedonischen Seite hin , um einen Konflikt mit Bul¬
garien hcraufzubeschwören.)

Die Vorgeschichte des Staatsstreich « der Alliierten
in Griechenland.

(WTB .) Bern , 19. Juni . Der Pariser Berichterstatter
des „Secolo " teilt mit, daß die Entthronung König Konstan¬
tins auf der Zusammenkunft in Savoyen beschlosten wurde.
Die französischen Delegierten hätten sogar die Nusrusnug der
Republik verlangt , doch hätten die Vertreter eines anderen
Landes (Italien ?) sich dagegen erklärt , da ihnen der Ge¬
danke, Venizelos als Präsidenten zu sehen, nicht Lehagt habe.
Man wählte daher einen Mittelweg und beschloß, einer Rück¬
kehr Venizelos ' als Ministerpräsident nichts in den Weg zu
legen. Man glaubt in Frankreich, daß die natürliche Folge
der Entthronung König Konstantins die Rückkehr Venizelos'
oder eines seiner Anhänger an die Spitze der Regierung sein
werde.

Dir Beweggründe für die Drrgervaktignng
Griechenlands.

(WTB .) Berlin . 18. Juni . Die wahren Gründe der
Gewalttaten gegen Griechenland enthält der französi¬
sche Funkspruch vom Eifelturm vom 1k. Juni , 5 Uhr
nachmittags , der nach längeren Ausführungen über die
nunmehr geschaffenen Wegeverbindungen durch Al¬
banien und Rordgriechenland schreibt : „Bisher war
nur der Weg über Saloniki möglich . Heute bildet der
Weg Santi Quaranta —Monaftir die Verlängerung des
Weges durch Italien und den Kanal von Otranto und
gestaltet den Verbündeten , den Weg über das Mrttel-
ineer zur Auffüllung von Mensche», Nahrungsmitteln
und Munition für die Orientarmee vollständig auszu¬
schließen. Die Durchfahrt durch den Kanal von Otranto,
etwa 75 Kilometer , kann durch eine fast ununterbroche¬
ne Sperre geschützt werden . Dies ist also ein beträcht¬
licher Vorteil , der durch das letzte Vorgehen der Alliier¬
ten erreicht wurde ." — Diesem zynischen Eingeständnis
Frankreich gegenüber , das sich dazu hergab , für die En¬
tente den Büttel Griechenlands zu machen, klingt die

pathetische Proklamation Jormarts a » das griechisch«



KoA wie blutitzek IW7 „FrÄnkrekH, GröMrMMken
und Rußland wollen die Unabhängigkeit, Größe und
Blüte Griechenlands. Sie beabsichtigen, das edle Land
zu verteidigen. Ein neues Zeitalter des Friedens und
der Arbeit fängt für euch an! Wisset denn, daß aus
Achtung vor der nationalen Selbständigkeit die Schutz-
niächte keineswegs die Absicht haben, vom griechischen
Volk eine allgemeine Mobilisation zu verlangen." —
Wahrlich, so zynische Verhöhnung eines durch Hunger
und Waffengewalt bezwungenen kleinen freien Volkes
blieb den Vorkämpfern für die Befreiung der kleinen
Völker Vorbehalten,

Venizelos.
(WTB .) Paris , 18. Juni . „Petit Parisien " erfährt aus

Saloniki , die allgemeine Auffassung der unterrichteten Kreise
gehe dahin , daß Venizelos nicht zögern werde, die Macht
wieder zu übernehmen. Man nimmt als Zeitpunkt den 1.
Juli an . Venizelos hatte eine lange Besprechung mit Jon-
Mrt in Salamis , wohin er sich während der Ereignisse, die
mit der Abdankung König Konstantins Zusammenhängen,
begeben hatte.

Das Besatzungsheerder Entente in Griechenland.
(WTB .) Berlin , 19. Juni . Das Truppenaufgebot

der Entente zur militärischen Besetzung Griechenlands
soll 78 VW Mann betragen. 35 Kriegsschiffe der Alliier¬
ten seien in griechischen Gewässern zusammengezogen.

Ein Protest der Auslandgriechen gegen die
Vergewaltigung ihres Vaterlandes.

fWTB .) Genf, 18. Juni . Die„Eriechische Vereinigung
di der Schweiz" in Genf, und ihre Abteilungen in Zürich,
Lausanne , Neufchatel und Bern habe» nachstehenden Protest
.veröffentlicht: Die drei Ententemächte Frankreich, England
Vnd Rußland haben sich Rechte angemaßt , die sich aus keinem
Vertrage herleiten lasten und mit den Grundlagen der grie¬
chischen Verfassung im Widerspruch stehen. Sie haben nach
ihrem eigenen Geständnis das griechische Volk mit List ent¬
waffnet und sind, nachdem sie es zu jedem Widerstand un¬
fähig gemacht haben , unter Verleugnung ihrer Verpflich¬
tungen und unter Mißachtung ihrer eigenen Unterschriften
Mit Waffengewalt zur Besetzung des Landes geschritten. Sir-
Haben die Rechte der Souveränität und die Freiheit eines
dem Wesen nach unabhängigen Landes abgeschafft, indem sie
es schlechthin in einen Schutzstaat umwandelten . Sie haben
»inen integrierenden Teil unseres Vaterlandes preisgegeben,
NM das zustimmende Schweigen Italiens zu erkaufen, sie
haben mit brutaler Gewalt sein verehrtes Oberhaupt , S . M.
den König Konstantin , gezwungen, gegen den offenkundigen
Willen seines Volkes sein Land zu verlosten. Wir können
die Empörug nicht unterdrücken, die uns befällt angesichts
dieses ruchlosen Staatsstreiches gegen die durch das Blut un¬
serer Väter uns vererbte Freiheit und angesichts der teuf¬
lischen Pläne , mit denen man das griechische Volk gewaltsam
in diesen mörderischen Krieg stößt. Wir erheben mit aller
Entschiedenheit dagegen vor der zivilisierten Welt Einspruch,
wenn es noch eine solche gibt , und beschwören sie, mit uns
ihre Stimme zu erheben, auf daß man dem griechischen Volke
seine Freiheit und sein unveräußerliches Recht wiedergibt,
selbst sein Geschick und seinen eigenen Willen zu formen.

Die ausaewiesene griechische Königsfamilie auf o«.
Fahrt nach der Schweiz.

(WTB .) Rom, 18. Juni . Nach einer Meldung des
„Giornale d'Jtalia " sind König Konstantin , Königin Sofie
und Kronprinz Georg am 17. Juni vormittags 549 Uhr in
Messina eingetroffen , von wo sie sich unverzüglich nach der
Schweiz begeben werden.

Zur Lage in Rußland.
Tercstschenko an die amerikanischeAbordnung.

(WTB .) Petersburg , 18. Juni . Die Pet . Tel .-Agent.
meldet : Det Minister des Aeußern , Tereftschenko, hielt beim
Empfang der amerikanischen diplomatischen Sonderabord¬
nung mit Senator Ribot an der Spitze eine Ansprache, in der
er erklärte : Die Revolution stellte das russische Volk vor zwei
Fragen von höchster Bedeutung , nämlich die Frage einer
starken Demokratie im Innern des Landes und des Kampfes
gegen den Feind , der die letzte Stütze der Autokratie ist. Das
russische Volk nährt keinen Gedanken an Vorherrschaft und
bekämpft ähnliche Gedanken anderer Länder . Aber vor allem
wird es nicht die Verwirklichung irgend eines imperialisti¬
schen, politischen, finanziellen oder wirtschaftlichen Planes
des Feindes dulden. Dies ist die große Aufgabe Rußlands.
Es besteht noch ein größerer Gedanke, der durch das denk¬
würdige Schriftstück ausgedrückt wird , durch das die Vt»
einigten Staaten und das amerikanische Volk ihre Wünsche
und Absichten kundtaten , daß die Nationen die Pflicht haben,
über ihre Zukunft zu entscheiden. Das russische Volk macht
sich diese erhabenen Grundsätze zu eigen und ist der Ansicht,
daß diese die Politik leiten sollten. )

Hauptversammlung der Arbeiter - und Soldatenräte.
(WTB .) Petersburg , 18. Juni . (Pet . Tel .-Ag.) Die

hier zusammengetretene Hauptversammlung der Arbeiter¬
in, !) Soldatenräte hat einstimmig Tscheidse, den Vorsitzenden
des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrates , zum Vor-
luienden gewäblt.

Dk« Dünia für Me MveWgliche Ossensive.
(WTB .) Petersburg , 18. Juni . Reuter meldet : Die

Duma hat in privater Sitzung eine Entschließung angenom¬
men, die einen Sonderfrieden oder eine verlängerte Un¬
tätigkeit an der Front als Verrat gegenüber den Alliierten
bezeichnet und eine unverzügliche Ossensive als notwendig
für die Sicherheit Rußlands und die Aufrechterhaltung der
gewonnenen Freiheit fordert.

Ausweisung eines Schweizer Sozialisteu-
(WTB .) Petersburg, 18. Juni . Reuter meldet: Der

große Rat der Soldatenabgeordneten hat mit 640 gegen
121 Stimmen einen Entschluß angenommen, durch den
die Ausweisung des (als Deutschenfreund verschrieenen)
Schweizers Grimm gebilligt wird. — Dabei ist Grimm
ein unentwegter Internationalist von der Anschauung
eines Liebknecht und Genossen. Die Schrift!.

Ein Appell des englischen Arbeitcrministers an das
Ehrgefühl der Russen.

Berlin , 19. Juni . Der englische Minister Hcnderson rich¬
tete, wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Rotterdam mit¬
geteilt wird , eine energische Erklärung an den Petersburger
Arbeiter - und Soldatenrat , worin er sagt, daß zwischen Ehre
und Schande die Wahl getroffen werden müsse.

Steuervorschläge.
(WTB ) Berlin . 19. Juni . Der russische Finanzminister

sprach sich für eine Erhöhung der Steuern der wohlhabenden
Bevölkerungsklassen, ferner für eine Erhöhung der Steuer
auf Kriegsverdienste , sowie für die Einführung einer Steuer
auf Kurserhöhungen für Obligationen und Aktien und eine
besondere Kriegssteuer für Personen aus , die vom Militär¬
dienst befreit sind. Die russische Regierung beschloß, die
Eisenbahntaxen für Güter um 200 A , diejenigen für Rei¬
sende um 50 zu erhöhen.

Der Ruf nach der russischen Hilfe.
(TdA.) Berlin , 18. Juni . „Nouvelliste de Bor¬

deaux" schreibt: Rußland befindet sich gegenwärtig in
einer schlimmen Lage. Eine automatische Schwächung
droht sich auf seine sämtlichen Hilfsquellen auszudehnen,
und die Amerikaner können auch beim besten Willen
nicht den Schlag abschwächen, den die russische Revolu¬
tion den Berbandsmächtenzugesügt hatte. Wir sprechen
es daher ganz offen aus : Die Mittelmächte find un¬
möglich zu besiegen, wenn Rußland nicht in nächster
Zukunft wieder zu Kräften konimt. Ohne Rußland sind
unsere sämtlichen militärischen Unternehmungen von
vornherein zum Mißerfolg verurteilt. Alle unsere poli¬
tischen Kombinationen fallen in sich zusammen, denn
ohne russische Mitwirkung ist von der Wiederherstellung
einer uns günstigen Balkanlage nichts mehr zu erhoffen.

Vermischte Nachrichten.
Das neue Lustliniennetz Mitteleuropas.

Die „München-Augsburger Abendzeitung" weiß zu be¬
richten, daß demnächst im Vundesrat ein neues Luftvcrkehrs-
gesetz zur Beratung stehen wird . Die Hauptverkehrsadern
sind von der Jlag , wie das Blatt meldet, bereits vorgeschrie¬
ben : Hamburg —Berlin —Wien —Budapest—Konstantinopel,
Straßburg —Karlsrnhe —Stuttgart —München—Wien —Buda¬
pest—Konstantinopel , Berlin —Dresden —Prag —Wien—
Budapest—Konstantinopel . Diese Hauptlinien haben in ihren
wichtigsten Flughafen Ausgangs -bezw. Knotenpunkte für in¬
nerdeutsche und innerösterreichische Linien . In dem Projekt
sind noch verschiedene Querlinien eingezeichnet, sodaß man
mit 3 Hauptlinien , 5 Seitenlinien , 8 Zufiihrungslinien , 3
Querlinien , einer Küstenlinie und einem äußeren Rundkreis
rechnet. Alle Linien , Haupt - und Seitenlinien , sollen so ein¬
geteilt werden , daß von Flugplatz zu Flugplatz etwa 250 Km
Entfernung sind, sodaß man mit einer Fluggeschwindigkeit
von 2 )4 Stunden von Hafen zu Hafen rechnet, wobei nicht
unerwähnt bleiben soll, daß man sogar mit 150 km Geschwin¬
digkeit in der Stunde bequem rechnet.

Keine Verschiebung der Feier des Reformations-
jubiliinms.

ep. Eine durch die Presse gegangene Notiz, die dahin
mißverstanden wurde , als ob die Feier des Reformations¬
jubiläums verschoben werden soll, gab der dieser Tage in
Eisenach versammelten deutschen evangelischen Kirchenkonfe¬
renz Anlaß zu der Feststellung, daß von einem Aufschub der
Jubiläumsfeier nicht die Rede sein könne. Die Konferenz
hat im Gegenteil auf eine möglichst einheitliche und reich
auszugestaltende Feier des großen Eedächtnistages in allen
Landeskirchen und allen Gemeinden des evangelischen
D» tschlands mit ganz besonderem Nachdruck hingewiesen.
Von der geplanten gemeinsamen deutsch-evangelischen Feier
in Mttenberg und einer Nachfeier in Eisenach mußte aller¬
dings abgesehen werden , doch wurde einstimmig eine spätere
Zentralfeier in Wittenberg und Eisenach nach Behebung der
Hindernisse im Frieden in Aussicht genommen.

Fortdauer der Kabinettskrifls in Oesterreich.
(WTB .) Wien , 18. Juni . (Wien . Korr .-Bur .) Die

Abendblätter verzeichnen das Gerücht, Ministerpräsident
Eraf Clam -Martinitz habe demKaiser infolge des Beschlusses
de» Polenllubs . der gegenwärtigen Regierung den vorläu¬

figer, HäÜshaltsplaü nicht zu bewilligen , den Rücktritt de»
Eesamtiabinetts angeooten . Kaiser habe sich die Ent¬
scheidung Vorbehalten. Der für morgen zur Verhandlung des
vorläufigen Haushaltsplans ein^ .ufene Haushaltsausschuß
wird die Sitzung abhalten . Authentisches liegt noch nicht vor.

Frankreich und die Friedensäußerungen der deutschen
Sozialisten.

(MTV .) Paris , 18. Juni , lieber die Kundgebung des
sozialistischen holländisch-skandinavischen Ausschusses, der die
Friedensbedingungen der deutschen Sozialisten wiedergibt,
riegt bisher nur die Stellungnahme des „Matin " vor . Das
Blatt schreibt: Jede Erörterung ist überflüssig mit den un¬
verschämten Vertretern des deutschen Größenwahns . Ange¬
sichts ähnlicher Anmaßungen wird das französische Volk er¬
kennen, wie gut Ribot durch sein Vaterlandsgefühl und
seinen klaren Blick für die Dinge beraten war , als er vorher
im Parlament erklärte , die von Deutschland angeregte deut¬
sche Zusammenkunft sei lediglich eine schmähliche Falle . Die
Tagesordnung der deutschen Mehrheit , fügt „Matin " hinzu,
wird unter uns Einigkeit schaffen.

Beunruhigende Zustände in Spanien.

(WTB .) Bern , 18. Juni . Dis Pariser Blätter bringen
eine Reihe aussehenerregender Berichte aus Spanien über
Schwierigkeiten und Ausstände im asturische» Kohlenberg¬
bau, über eine Bewegung unter den Eisenbahnern in Spa¬
nien, über unerträgliche Lebensmittelnot , über eine Gärung
in der Fortschrittspartei und über eine Unabhängigkcitser-
kliirung in Catalonien . Dazu komme die schwierige auswär¬
tige Lage Spaniens . Trotzdem, sagt der Madrider Bericht¬
erstatter des „Petit Parisien ", glaube man an eine erfolg¬
reiche Wirksamkeit des Kabinetts Dato.

(WTB .) London, 18. Juni . Die „Times " melden aus
Madrid , die versöhnliche Haltung Datos beruhige das Pub¬
likum und die Umsturzbewegung sei durch das den Jnfan-
terieoffizieren gemachte Zugeständnis , Verteidigungsaus¬
schüsse zu bilden , abgewandt worden.

Wann bedeutet Tierhaltung
Vermehrung unserer Nahrungsmittel

und wann Vernichtung?
Von Prof . Dr . Emil Abderhalden,  Halle a. S.

Hin und her wogt der Streit über den Wert der Pen¬
sionstiere — der Pensionsschweine, -ziegen, -Hühner usw. Auf
der einen Seite eine unentwegte Propaganda für eine mög¬
lichste Ausbreitung der Tierhaltung und auf der anderen
eine ebenso lebhafte Bekämpfung der Umwandlung von
Pflanzennahrung in tierische! Keine Richtung hat in der all¬
gemeinen Form recht. Unsere Nahrungsstoffe werden in erster
Linie von der Pflanze gebildet . Die Pflanzenwelt ist für
uns die direkte Quelle unserer Nahrung . Benutzen wir ir¬
gend ein Tier als Nahrung , dann nehmen wir umgew-rndelts
Pflanzenkost zu uns ! Diese Umwandlung von Pflanzenbe¬
standteilen in solche des Tieres — kurz in Fleisch und Fett
— vollzieht sich unter sehr starken Verlusten an Nährstoffen,
die in der Pflanze enthalten sind. Das Tie : bestreitet aus
der Pflanzennahrung alle seine Funktionen . Ts o-hält durch
sein Leben hindurch eine bestimmte Körpertemperatur bei.
d. h. es muß geheizt werden ! Es bewegt sich und braucht da¬
zu Energie (Kraft ). Auch dazu find Nahrungsstoffe bestimm¬
ter Art notwendig . Kurz und gut, von dem, was wir in di«
Tiere hinringeben , holen wir nur recht wenig wieder hinaus.

Es ergibt sich' ans dieser einfachen Ueberleming, daß jede
Tierhaltung dann zu verwerfen ist, wenn sie in erster Linie
auf Kosten von solchen Nahrungsmitteln erfolgen muß, die
wir direkt mit gutem Nutzen verwenden können. — Kartof¬
feln, Rüben , Getreide . Dagegen ist das Tier von größter Be¬
deutung . wenn es für uns unverwertbare Nahrungsmittel
oder doch sehr schlecht ausnützbare in Fleisch verwandelt , das
wir bekanntlich ganz ausgezeichnet ausnützcn. Solche Nah¬
rungsmittel sind Gras (Heu), Stroh (am besten im aufge¬
schlossenem Zustand verfüttert ) , Abfallstoffe. Wir können-
nicht, wie manche es wollen, alles Wiesenlqnd in Ackerland
verwandeln , um alles nicht von Wald und von Häusern be¬
deckte Erdreich zur Erzeugung von für uns direkt verwert¬
baren Nahrungsmitteln freizumachen! Es fehlen dazu die
Arbeitskräfte , das Saatgut , der notwendige Dünger usw.
Ganz abgesehen davon, daß die ganze Landwirtschaft von
Grund aus verändert würde, würden uns die so wichtigen
Zugtiere fehlen, und mit der Herabsetzung des Viehstandes'
auch große Massen von gerade jetzt so wertvollen Dünge¬
stoffen (Mist !) .

Nützen wir jetzt das vorhandene und durch Bearbeitung
von Oedland und von nicht ausgenützten Wiesenflächen hin¬
zugewonnene Ackerland möglichst gut aus ! Düngen wir die¬
ses so gut als nur möglich, um eine möglichst gute Ernte zu
erzielen ! Ueberlassen wir die Tierhaltung den Landwirten
und den Leuten, die ihre Tiere mit solchen Nahrungsmitteln
ernähren können, die für uns nicht direkt verwertbar sind.
Bekämpfen wir jede Tierhaltung , wenn diese Vorbeding¬
ungen nicht gegeben sind! Tausende von Schweinen sind von
Leuten gehalten worden, die über keine anderen Nahrungs¬
mittel für diese verfügten als über Kartoffeln und Getreide!
Die Tierhaltung müßte von dem Nachweis des Vorhanden¬
seins der oben erwähnten , für uns nicht direkt verwertbaren
Nahrungsmittel gehalten sein.

i
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Wer Tiere hält , mutz außerdem etwas von der Tierhal¬
tung verstehen! Zum guten Fettansatz gehört beim Schwein
eine bestimmte Art der Ernährung . Die Ziege gibt nur dann
reichlich Milch, wenn sie ausreichend ernährt und auch gut
ausgemolken wird ! Die Hühner legen nur dann Eier , wen»
ihre Nahrung alle Stoffe in ausreichender Menge enthält,
welche zur Bildung von solchen notwendig sind. Ear zu viele
Leute halten ihre Hühner für Automaten , denen man vorne
— in den Schnabel — irgend etwas hineinwirst , um dann
hinten das Ei zu beziehen! Man ist entrüstet , wenn der
Automat so oft versagt, und bedenkt nicht, daß auch im tieri¬
schen Organismus kein Stoff aus nichts erstehen kann! Un¬
gezählte Hühner werden jetzt gehalten , die keine Eier legen,
weil sie nicht das richtige Futter bekommen. Zahlreiche
Ziegen stehen in „Pension", die nur spärlich Milch liefern,
weil ihre Haltung nicht die richtige ist. Viele Schweine sind
nicht viel über ihr Anfangsgewicht herausgekommcn, weil es
am geeigneten Futter fehlte ! Warum verlangt man bei der
Tierabgabe nicht den Nachweis der Möglichkeit der aus-

. reichenden und geeigneten Fütterung ? Warum verleitet man
durch fortwährende Propaganda zur Tierhaltung Tausende
zur Verfütterung von Nahrungsmitteln , die von uns direkt
verwertet werden können?

Durch die Ausdehnung der Tierhaltung , ohne Gewähr
des Vorhandenseins des Futters , leistet man dem Felddieb¬
stahl gewaltigen Vorschub! Selbst der Kaninchenhalter wird
Hetzt oft zu einer Gefahr für die Erhaltung unserer Nah¬
trungsmittel ! Ueberall kann man jetzt in der Umgebung der
ZStädte Leute sehen, die, mit Säcken bewaffnet , Futter für
sihre Tiere suchen. Beschränken sie ihr Suchen auf Wegrainc
Usw., so ist ihr Bestreben, sich Fleisch zu verschaffen, nur zu
Unterstützen. Allein bald kommt der Uebergriff ! Es ist doch
soviel bequemer, Klee zu holen oder auf einer Wiese Löwen¬
zahn auszustechen oder gar Getreide abzuschneiden, Rüben-
Hlätter abzureißen und schließlich gar die Nübcn selber zu
,holen. Es geht nicht nur das gestohlene Gut dem Besitzer
verloren , sondern diese auf Raub angewiesenen Tierhalter
zertreten außerdem noch manche wertvolle Pflanze . Dazu
kommt, daß der Felddiebstahl im Interesse von Tieren , die
sonst hungern müßten, allmählich eine gewisse Duldung er¬
fahren hat . Es lockern sich die Begriffe von mein und dein!

Es ist Pflicht aller derer, die ununterbrochen der Ver¬
mehrung der Tierhaltung das Wort reden, sich zuerst zu über¬
zeugen, ob die notwendige Grundlage dazu vorhanden ist.
Jedes Pensionstier , das uns Nahrung wegfrißt , schädigt uns.
Wir müssen durchhalten mit dem, was unser Ackerland uns
an Nahrungsmittlen liefert und mit dem, was Tiere aus Ab¬
füllstoffen und aus für uns nicht direkt verwertbaren Nah¬
rungsmitteln an Fleisch und Fett erzeugen. Es gilt dies
Mcht nur für die Kriegszeit , sondern im wesentlichen noch für
Weitere Jahre nach Friedensschluß.

Endlich noch ein Wort ! Es ist Propaganda für die künst¬
liche Aufzucht von Hühnern gemacht worden ! Eier im Brut¬
kasten auszubriiteu , ist geradezu Sport geworden ! Wieviele
kaufend Eier sind wohl in ganz Deutschland dem Brutapparat
zum Opfer gefallen ? Wer einige Erfahrung hat , weiß wie
schwer es ist, Eier künstlich auszubrüten ! Alle derartigen
Vorschläge sind natürlich gut gemeint , sie bedeuten jedoch für
die Jetztzeit eine große Schädigung für unsere Ernährung!

Gabe« für dieA-Bootr-Svende
«erden immer noch angenommen!

Aus Stadt und Land.
Calw , den 19. Juni 1917.

Gewitter.
' Gestern nachmittag zwischen 4 und )45 Uhr zog über

unsere Gegend, das Nagoldtal herauf , ein schweres Ecwjtter,
das leider auch mit starkem Hagelschlag verbunden war . Der
Hagelschlag scheint erst bei Monbach eingesetzt zu haben , und
streckte sich, soweit wir bisher erfahren konnten, bis Ernst-
mllhl aus . Auch die östlichen Hohengemeinden Monakam
und Unterhaugstett scheinen etwas abbekommen zu haben.
In der Gegend von Liebenzell hat der Hagelschlag großen
Schaden an Feld - und Gartengewächsen angerichtet. Die Ha¬
gelkörner fielen annähernd eine Viertelstunde lang und so
dicht, daß heute morgen noch ganze Strecken davon besät
waren.

Waldbrandgesahr.
Die für den Wald feuergefährliche Zeit hat in diesem

Jahr trotz der Verspätung des Winters frühe begonnen. Es
wurden schon mehrere Brände aus dcpi Lande gemeldet, die
durch fahrlässige Brandstiftung entstanden sind und zum Teil
empfindlichen Schaden verursacht haben. Es scheint daher,
zumal in der Kriegszeit, in der so hohe Anforderungen an
den Wald gestellt werden und sämtliche Erzeugnisse desselben
einen ganz außerordentlichen Preis erreicht haben, angezeigt,
allgemein auf die derzeitige Brandgefahr aufmerksam zu
zu mache» und die Aufsichtspersonen für Kinder, Eltern und
Lehrer, zu ersuchen, das Ihrige zur Verhütung von Brän¬
den durch Belehrung und Verwarnung der Jugend beizu-
tragen. Die Schulen werden den Forstpolizei- und Gemeinde¬
behörden. die alljährlich an die feuerpolizeilichen Bestimm¬
ungen für den Wald durch öffentliche Bekanntmachung im
Frühjahr erinnert, um so mehr in die Hände arbeiten müssen,
als die Mehrzahl der Väter sich beim Heere befinden und
die Kinder mehr als sonst der strengen Zucht entbehren und
vielfach in Wald und Feld umherstreichen. Auch wäre es
wertvoll, wenn an die ältere Jugend seitens der Wander¬
vereine und deren Vorstände eindringliche Mahnung zu Ein¬
haltung der feuerpolizeilichen Vorschriften im Wald und dessen
Nähe ergingen. („Staatsan.")

Nicht reisen ohne genügenden Ausweis.
Die seit kurzem allgemein in Deutschland im vaterländ¬

ischen Fntcresse eingesührte Eisenbahnüberwachungwird von
der reisenden Bevölkerung noch zu wenig unterstützt. Schon
um sich selbst Unannehmlichkeitenzu ersparen, sollte jeder,
der auch nur kurze Eisenbahnsahrten unternimmt, dafür sorgen,
daß er sich über seine Person ausweisen kann. Radfahr¬
karlen, Steuerzettel. Invalidenkarten Einwohnermeldescheine,
Visitenkarten und Lebensmittelkarten genügen hierzu nicht.
Wer nur solche oder ähnliche Papiere bei sich führt, mutz
dnrch den Bewachungsbeamten ausführlich über seine Person
ausgefragt werden. Das ist für den Ucberwachungsbeamten
zeitraubend und für den Reisenden lästig. Üeberdies hat
der Reisende die vorläufige Festnahme zur Feststellung seiner
Persönlichkeit zu gewärtigen, wenn seine mündlichen Angaben
nicht glaubwürdig erscheinen. Personen im militärpflichtigen
Alter haben bei jeder Reise ihre Militärpapiere bei sich zu
führen. Für die übrigen Inländer genügen zwar unter Um¬
ständen öffentliche Urkunden, wie Geburtsurkunde, Heirats¬
urkunde, Wohnungsmeldeschein usw, doch ist dringend zu
empfehlen, daß sich der Reisende vor Antritt seiner Reise
mit einem Passe oder auch mit einer Paßkarte versieht. Für
Angehörige verbündeter und neutraler Staaten bestehen be¬
sondere verschärfte Bestimmungen, über die die Ortspolizeibe¬
hörden Aufschluß geben.
Landesausschuh für Säuglings- und Kleinkinderschutz.

ep. — Im Zusammenwirken des K. Ministeriums
des Innern, des K. Medizinalkollegiums, der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit und des Landesverbandes

für Jugendfürsorge ist ein Landesausschuh für Säug¬
lings- und Kleinkinderschutz ins Leben gerufen worden,
in dem die auf die Säuglings- und Kleinkinderfür¬
sorge gerichteten Bestrebungen innerhalb Württem¬
bergs einheitlich zusammengefaht sind, und der sich
namentlich auch die Förderung von Sommergrippe'!:
und Kriegskindergärten angelegen sein läßt. Die Ge¬
schäftsstelle, an welche Gesuche um Beratung und Un¬
terstützung in allen einschlägigen Fragen zu richten
sind, befindet sich in Stuttgart, Kronenstr. 29. Vor¬
sitzender ist Staatsrat von Kern.

Militär -Paketamt in Stuttgart.
Zur Zeit können Sendungen unmittelbar beim Militär-

Paketamt Stuttgart nicht mehr angenommen werden. - Hie-
nach sind Privatgiiter an Hceresangehörige nur bei der Post
(bis 10 kx) oder Eisenbahn (10—50 kx) aufzugeben. Für
die bei der Eisenbahn aufzugebenden Sendungen sind die
Frachtbriefe wie seither vor der Aufgabe von den Absendern
dem Militär -Paketamt zur Prüfung und Stempelung einzu¬
senden. Der Zeitpunkt für die Wiederannahme von Paketen
wird öffentlich bekannt gegeben.

Die größten Glocken Württembergs.
Angesichts der angeordneten Abnahme der Glocken dürf¬

ten einige Angaben über die Größe der schwäbischen Glocken
von Interesse sein. Die größte Glocke des Landes befindet
sich nicht, wie man vermuten möchte, auf dem Ulmer Mün¬
sterturm , als dem höchsten Kirchturm Deutschlands, sondern
in der Klosterkirche zu Weingarten , deren große Glocke ein
Gewicht von 138)4 Zentner hat . Dann folgt die große Glocke
aus dem Turm der Stuttgarter Stiftskirche mit 123 Ztr ., die
größte Glocke der Dionysiuskirche zu Eßlingen mit 107 Ztr.
und der Heilbronner Kilianskirche mit 80 Ztr . Dann erst
kommen die Betglocke und die Schwörglockedes Ulmer Mün¬
sters mit 78 bezw. 67 Ztr . Die nächstgrößten Glocken sind in
der Tübinger Stiftskirche mit 66 Ztr ., in Jsny mit 60 Ztr .,
in Rottweil mit 57 Ztr ., in der Johanniskirche zu Mergent¬
heim mit 53 Ztr . und in Lausten a. N. mit 50 Ztr . Alle üb¬
rigen Glocken des Landes bleiben unter diesem Gewicht.

Neues Uuion-Kursbuch.
Ungeachtet der großen , durch die Zeitumstände her-

vorgevufenen Schwierigkeiten hat die Generaldirektion
der Kgl . Württembergischen Staatsbahnen die notwen¬
dig gewordene Neubearbeitung des beliebten roten
Union -Kursbuch erzwungen , um den württembergischen
Reisenden das gewohnte und praktische Nachschlagebuch
nicht vermissen zu lassen . Das neue Kursbuch ist soeben
erschienen (Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stutt¬
gart , Preis 1.30 ^tt) und an den bekannten Verkaufs¬
stellen zu haben.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Eine große Störung zieht von Westen herauf . Der Hoch¬

druck hat seinen Schwerpunkt nach Osten verlegt und dürfte
sich dort Noch einige Zeit behaupten . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist schwüles und vielfach gewittriges , in der Haupt¬
sache aber noch trockenes Wetter zu erwarten.

(SCB .) Oberndorf , 18. Juni . Unter den Arbeitern und
Angestellten der Waffenfabrik wurden 4919 '°4l für die U-
Bootspende gesammelt. Diesem Betrag fügte die Fabrik von
sich aus noch weitere 2000 -4t hinzu.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku . Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Ealw.

MerliindWr MMenst
Aufforderungd« WM. KritMiuisleriuuir
zur sreiMige« Mclduug geuiiiff87Abs. 2

der Gesetz« «der de« VuterlSudische« ,
Zur Verwendung bei Militärbehörden, sowie Zivilver-

waltungen im besetzten Gebiet weichen Hilfsdienstpflichtige in
größerer Anzahl gesucht und zwar zur Dienstleistung als:

Zeichner, Schreiber, Telephonisten. Buchhalter, Techniker,
Schrihmacher, Barbiere, Zugbegleiter, russische Dolmetscher,
französische Dolmetscher. Kaufleute für Kastenwesen, Ver¬
käufer für Marketendereien, Wirte, Kellner, Ordonnanzen,
Köcheu. a. m.

ist zu vermerkenV. H. i. b. G.). Beizubringen ist, bezw. der
schriftlichen Meldung beizufügen:

1. Leumundszeugnis.
2. polizeilicher Ausweis mit aufgeklebter Photographie, oder

Reisepatz,
3. Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichen¬

falls Abkehrschein,
4. Versicherungskarten,
5. Angabe wann der Bewerber den Dienst«»treten kann
b. Gesundheitszustand.
Angebote von Wehrpflichtigen(Alter zwischen 17 und 47

Jahren) wollen unterbleiben, da sie für diese Stellen nicht in
Frage kommen,' dagegen können sich mit Einwilligung der Eltern
Jugendliche im Alter von 15)4 und 16V» Jahren melden.

Siüt-aort. den 15. Juni 1917.
Kgl. Wiirtt. Kriegsministerium,

Abteilung für Waffen, Feldgerät und
Kriegsamtsangelegenheiten:

v. Tognarelli.

Vis zur endgiltigen Ueberweisung an die Vedarfsstellen des
besetzten Gebiets wird ein vorläufiger Dienstvertrag abgeschlossen.
Die Hilfsdienstpflichtigenerhalten: freie Verpflegung oder Eeld-
entschädigung für Selbstverpslegung. freie Unterkunft, freie Eisen¬
bahnfahrt zum Bestimmungsort und zurück, freie Benutzung der
Feldpost, freie ärztliche und Lazarettbehandlung, sowie einen an¬
gemessenen Barlohn für die Dauer des vorläufigen Vertrags.
Die endgiltige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬
schluss des endgiltigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeitsweise, nach der
Leistung) eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge¬
währt für die in der Heimat zu versorgenden Familienan¬
gehörigen.

Meldungen nimmt entgegen: Hilfsdienstmeldestelle Stutt¬
gart. Kanzleijtraße 21 (Mf - em Umschlag schriftlicher Meldungen

LssbiS.
Für alle Zwecke und in allen
Körnungen liefert zu den be¬

hördlich vorgeschriebenen
Bedingungenu. Preisen
Adolf Reiher
Carbidgroßhandlung

Böblingen  b. Stuttgart.
IW. Sämtliche Gegenstände
für Schweiß- u. Beleucht¬
ungszwecke, ebenso Carbid-
lampen können ebenfalls von
mir billigst bezogen werden.

8 Auskauf leerer Carbid-Trom-
Z mein zu höchsten Preisen.

Gut gewetzt.
Halb gemäht!

Wetzsteine
müssen sofort bestellt werden, da
das Material knapp wird.

8 Stück beste künstliche Mk
4.— gegen Nachnahme bei

§r.P.BleWg, DWngen.

gemischter Chor,
'/-v Uhr

Männerchor Bl.

Mittwoch abend

Wer erteilt gründlichen

außer dem Hause. Zuschriften
unter Nr. Z 22 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Gut erhaltene
Schuhmacher-MmWne

sofort zu kaufen gesucht.
A . Muhn » Hirsau.

Eine Panik Mere
Bretter ad.Schwarte«

zu Kausen gesucht.
Von wem, sagt die Geschästsst. d. Bl.



Forstbezirke Hirsau - Langenbrand , Liebenzell.

MdösSMMlnmWOSeerell
in den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der K. Forst¬
direktion folgende Vorschriften erlassen:

1. Außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist das
Sammeln nur nach Lösung eines Erlaubnisscheins gegen Be¬
zahlung von 3 Mark und unter den im Schein enthaltenen Be¬
dingungen gestattet;

2. Allgemein , also auch für die einheimische Bevölkerung
ist verboten:

s ) das Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung oder
- Warnungszeichen geschlossen sind;
b ) das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens 7 Uhr:
c) das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst innerhalb

des Staatswalds.

Erlaubnisscheine ( Ziffer 1) für das laufende Fahr werden
vom Forstamt Liebenzell ausgestellt und durch das Kameralamt
Hirsau den Bestellern unter Nachnahme der Gebühr von 3 Mark
zugesandt.

Wer den Vorschriften zuwiderhandelt wird auf Grund des
Forstpolizeigesetzes bestraft.

Lieben,e « , den 19 . Juni 1917.
Im Auftrag:

K. Forstamt Liebenzell
Lechler.

>1
Die bei der Oberamispflegc bestellten Krastfuttermittel können

morgen Mittwoch gegen Barzahlung abgeholt werden und zwar:

XlesniLhl,
in Säcken zu 30 Pfund für 7.80 Mk .,

Bluttutter,
in Säcken zu 150 Pfund für 31 .75 Mk .,

EiiveitzstroMMer,
in Säcken zu 80 Pfund für 9.00 Mk.

Die Blutfnttersäcke sind zurnckzugeben.

Viek - Verksll !.
Bo « Mittwoch , den 20 . ds . Mts ., vormittags

st?8 Uhr ab haben wir wieder in unseren Stallungen
im Gasthaus zum „Badischen Hof"

in Calw

zum Berkauf , bestehend in

sowie ausnahmsweis

e

«MW.
wozu Liebhader freundlich einlade«

Rubin und Salomon Löwengart.

K Vsttl
dlan verwende cisbsr

- - -

OLtvii »1sv !»v HViüsvIus « R»

für nollsao , iialdwollons , » oirlsns sto . Potte Slrümpkv,
fein« Vsumueoiigourvds, öluson, Kantinen, usw.

Geflügsl-
wsichfutter,

pro Pfund 20 Pfg ., wird an,
Mittwoch nochmals an Jedermann
abgegeben , soweit Vorrat reicht

C. Störr.

Bringe meine

M -Mlt
in empfehl . Erinnerung , es werden

Mittwoch , Freitag , und

Samstag Bäder abgegeben
Bäckerei Schnürte.

Gesucht

zwei dir drei Mm

Miidcheu
nach Wildbad

zur Beihilfe in Küche und Haus¬
halt. Näheres bei

Frau Lutz, zur „Jungfer".

Schulentlassenes

Mädchen
für Küche- und Hausarbeit

gesucht.
Bon wem , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Austräger
ober Austrägers»

für einmal wöchentl . erscheinende
Zeitung gesucht . Anmeldungen
befördert die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein gut empfohlenes

Lmf-MiWll
sucht

filr 1. Juli oder 15 . Juki

Fräulein Elise Hutten»
Calw »Stuttgarterstratze 423p.

Mädchen
wird für einige Stunden im Tag
für Haushaltung

gesucht.
Von wem . sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Mattes.

Bestellungen
auf m» en

Hartenfchtauch,
Friedensware , pro Meter Mk.
3 .66 , nimmt entgegen

Tiefbauunternehmer Kahler.

Entbehklichkeitshalber

ein Paar Zug-

. . . unter jeder Ga¬
rantie z» verkaufen

Kahler L Pflaum,
Weilderftadt.

Calw , den 18 . Juni 1917.

Statt besonderer Anzeige.
Unser lieber , guter unvergeßlicher Sohn und

Bruder , Schwager und Neffe

Willy Kleinbub,
Musketier

in einem Infanterie -Regiment,
ist heute abend 5 Uhr im Alter von 20 Jahren
nach langer Krankheit sanft entschlafen.

Sm Name « der trauernden Hinterbliebenen:
die Mutter : Mina Kleinbub , OA .-Wegm .-Wwe.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Calw » den 18 . Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser treubesorg¬
ter Vater , Schwiegervater und Großvater

Karl Sriedrich Schmuser,
Presser,

im Alter von 59 Jahren nach schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschla¬
fen ist.

Um stille Teilnahme bittet

in, Kamen der tranernde « Hinterbliebene « :
Elise Schnaufer , geb. Eggimann , mit Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Traucrhans aus.

Hirsau , den 18. Juni 1917.

Danksagung.
Für die herzliche Liebe uM > Teilnahme von

Nah und Fern an dem schmerzlichen Verlust unseres
lieben , unvergeßlichen Gatten und Vaters , Sohnes,

Bruders , Schwagers und Onkels

Friedrich Weber,
Landsturmmann

in einem Infanterie -Regiment
für die zahlreichen Blumenspenden , dem Militär-
Verein Hirsau -Ottenbronn , für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen , dem Herrn Hauptlehrer für
den erhebenden Gesang , der Schwester Nannele für
die liebevolle Pflege , sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank.

- Familie Weber.

Auf 1. Oktober habe ich eine

tm 1. Stock»
mit Badezimmer und reicht. Zubehör
versehen mit Gas und Elektrisch

AN vermiete « .
2. Strudle fem»

Marktpl . 4S . S. Stock.

Schöne4-Zmaler-
Nchmr

ist bis 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfrage« in der Geschäfts , ds . Bl.

Schöne

i -AWierWüliM
Wohnung

Der 1. Stock mit 5 dis 6 Zimmer,
großer Veranda . Gartenantell und
allen Erfordernissen ist auf 1. Ok¬
tober eventuell früher

zu vermieten.
Landhaus Haager»

Liebenzell,

mit Zubehör hat auf l . Oktober

zu vermieten.
Wer , sagt die Geschäftsst . ds . Bl.

Guierhattenon

Kinderwagen
sucht zu Laufen.

Wer . sagt die Gefüstiftsst. ds . Bl.
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